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eigenständige Erbe bewahren un! sıch nıcht künstli- Es bleibt allerdings die rage, ob sıch der Optimismus des
chen Bedürfnissen auszuliefern, die 1Ur eiıne iıllusorische Papstes, der faktiısche und mögliche Bruchstellen zwischen
Freiheit brächten. unıversalkirchlichem Rahmen und OrtS- und kontinental-

kirchlicher Verwirklichung, zwischen afrikaniıschem Erbe
un den gesellschaftlichen Veränderungen der Gegenwart

Öptimismus mit Bruchstellen eher zurücktreten Jäfßt, auch wirklich wird einlösen lassen.
Gerade weıl sıch Johannes Paul 11 in Afriıka bewußt
ZU Sprecher der Jungen Kirche der Drıitten Welt gemachtDer Mexiko-Besuch Johannes Pauls 4: 1mM etzten Jahr fie]

MmMIıt der Bischofskonterenz VO  3 Puebla Nıcht hat, mMu: ach der Tragfähigkeit seiner beeindruckenden
zuletzt weıl 1M Fall der afrıkanıschen Kırche eıne solche Zukunftsperspektiven, ach der Konsıstenz der VO  — ıhm

entwortenen Synthese gefragtwerden. iıne ıhrer chwach-Koinzidenz VON päpstlichem Pastoralbesuch und deutli-
cher Zäsur ın der ortskirchlichen Selbstretlexion nıcht stellen kommt ın den Blıck, WenNnn INa die Aussagen des
gegeben WAal, £ällt eıne Wertung der Reıse un! ıhrer mögli- Papstes Zur Geschichte der afrıkanıschen Kırche betrach-
chen Auswirkungen auf den weıteren Weg des afrıkanı- tet Von den Verquickungen zwischen 1SsSıon un olo-
schen Katholizismus wenıger leicht. nıalısmus, VonNn der Schuld nıcht 1Ur Europas überhaupt,
In jedem Fall bedeutet die hoffnungsvoll und zuversicht- sondern auch der europäischen Kirchen gegenüber Afriıka
iıch gestiımmte Verkündigung des Papstes ın Afrıka ohl 1st gzut W1€e nıe die ede
eıne Ermutigung für die Kırche dieses Erdteıils. och mehr Dıie zaiırıschen Bischöte haben9der Papst mOge
als in Lateinamerika traf sıch 1er auch eıne unmittelbare, eın gesamtafrıkaniısches Konzıl einberufen, das die An-

Frömmigkeıt mıt der persönlichen Ausstrahlung stöße des Papstbesuches autarbeiten un! die wichtigsten
des Papstes. Dıie vielen eindrücklichen WI1e eintachen pastoralen Probleme des Kontinents INtenS1V erortern
Appelle Johannes Pauls I1 afrıkanısche VWerte un: könnte. Soll der Papstbesuch nıcht eıne Einbahnstraße
die Vitalität der afrıkanıschen Kırche dürften ıhre Wır- bleiben, ware eın solches Unternehmen begrüßen:
kung ebensowen1g vertehlen W1e€e seın unmifßverständli- Nıchts 1St wichtiger, als da{fß die afrıkanısche Kirche auch
ches FEıntreten tür politische un! wirtschafrtliche nab- Jenseı1ts der Begeisterungen der Papstreise iıhre VO  a Johan-
hängigkeıit un tür die umfassende Verwirklichung der NC Paul] I1 anerkannten Anliegen weıterhin gegenüber
Menschenrechte. Ulrich RuhRom deutlich anikulien.

Thémen und Tendenzen
Famlilie: Versuch eıner Gesamtschau
Zum Dritten Familien-Bericht
der Bundesregierung
Zur eıt sınd die politischen Parteıen dabeı, ıhre Aussagen öffentlicht. Der Bericht besteht A4UuS eiınem SOgeNaANNTLEN
für die kommende Bundestagswahl ftormulieren. For- Gesamtbericht der Sachverständigenkommission SOWl1e
derungen ZUur Familienpolitik werden dabei eıne große Aaus eiınem ‚„‚Zusammenfassenden Bericht‘‘, eıner Art
Rolle spielen. An umfangreichen Forderungskatalogen Kurzausgabe des Gesamtberichts, der eıne Stellungnahme
fehlt N dabe1 nıcht. Wirklich durchdachte Konzepte 1m der Bundesregierung beigefügt 1St (vgl. die Bundestags-
Sınne eiıner tragfrähigen Gesamtschau sınd jedoch selten. drucksachen 8/31721 un!
Um notwendiger 1St CD, die VO  3 den Parteıen vorgestell-
ten Programme mıt eiınem Stück offizieller Familienfor-
schung iın Verbindung bringen, das eıne solche Ge- Deutliche Akzentverschiebung
samtschau auf wissenschaftlicher Grundlage ın sehr
abgewogener Weıse versucht: mıt dem yıtten Familien- Großen Wirbel hatte seinerzeıt der 1975 veröffentlichte
bericht, eıner Untersuchung ber ‚„Die Lage der Famıilien 7aweite Familienbericht ausgelöst. Dieser War eın Bericht
in der Bundesrepublik Deutschland‘‘, erstellt Anschluß ZUuUr Gesamtlage der Familıe, sondern wıdmete siıch der

einen Bundestagsbeschlufßß 1m Auftrag der Bundesre- freilich besonders wichtigen Teilfrage nach den Leı-
oxjerung un! VO  3 dieeer August des vorıgen Jahres VelI- stungen UN) Leistungsgrenzen der Famailıen hinsichtlich
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des Erziehungs- un! Biıldungsprozesses der Jungen (GGene- nahmen betreffen die Rechtspolitik SCHNAUSO W1e Überle-
ratıon. SUNSCH AT Entlastung des Famıilienhaushaltes, die
Kritik löste VOLr allem das diesem Bericht zugrunde lie- Steuerpolitik ebenso W1e€e die Rentenversicherung.
gende Familienverständnis A4UuUs. Unter Famiılie 1mM CENSCICH a) Zunächst wiırd dargelegt, Von welchen grundsätzlichenSınn wurde naämlich ‚„das Beziehungsgefüge eınes Eltern- Wertvorstellungen die Kommissıon au  Cn 1ISt Be-
Paaics miıt eiınem oder mehreren KindernThemen und Tendenien  281  des Erziehungs- und Bildungsprozesses der jungen Gene-  nahmen betreffen die Rechtspolitik genauso wie Überle-  ration.  gungen zur Entlastung des Familienhaushaltes, die  Kritik löste vor allem das diesem Bericht zugrunde lie-  Steuerpolitik ebenso wie die Rentenversicherung.  gende Familienverständnis aus. Unter Familie im engeren  a) Zunächst wird dargelegt, von welchen grundsätzlichen  Sinn wurde nämlich „„das Beziehungsgefüge eines Eltern-  Wertvorstellungen die Kommission ausgegangen ist. Be-  paares mit einem oder mehreren Kindern ... (Kernfami-  lie)“ verstanden, wobei — im Gegensatz etwa zum Ersten  nannt werden fünf Wertvorstellungen, die nach Meinung  der Kommission einem sinnvollen und wirksamen Fami-  Familienbericht, der im Jahre 1961 veröffentlicht worden  lienkonzept zugrunde gelegt werden müssen. Wörtlich  war —- nicht mehr eindeutig war, ob die Ehe noch zu den  heißt es:  wesentlichen Bestandteilen der Familie gerechnet wurde.  — Erstens: Die Entscheidung eines Paares, Kinder zu ha-  Im Hinblick auf die Gesamtgesellschaft war außerdem  ben, ist ein Grundrecht und ein Grundwert menschlicher  zweifelhaft, ob der Familie überhaupt noch die Wahrneh-  mung originärer Aufgaben zugebilligt wurde. Es wurde  Existenz. Familienpolitik trägt dafür die Verantwortung,  daß Familien Lebenslagen haben, die es ihnen in angemes-  der Vorwurf erhoben, die Sachverständigenkommission  sener Weise ermöglichen, ihre Kinderwünsche zu realisie-  sehe die Familie nur noch als „Sozialisations-Agentur‘“ an.  ren.  Im Gegensatz hierzu wird nun im Dritten Familienbericht  — Zweitens: Eltern haben das Recht und die Pflicht, bei  ausdrücklich das Selbstbestimmungsrecht der Familie an-  erkannt. In der Stellungnahme der Bundesregierung ist  der Entscheidung über den Bildungsweg ihrer Kinder mit-  zuwirken und mitzubestimmen. Familienpolitik hat sich  vom „Vorrang des Elternrechts und der Erziehung in der  als Anwalt der Stärkung der Mitwirkungs- und Mitbe-  eigenen Familie‘““ die Rede sowie von einer Familienpoli-  tik, „die den Familien erleichtert, nach eigener Wertori-  stimmungskompetenz der Familie bei der Wahrnehmung  zu entschei-  der Plazierungsfunktion zu verstehen.  entierung ohne staatliche Einengung..  — Drittens: Die Frau hat das Recht, sowohl auf eine  den...‘“. Von Familie spricht die Sachverständigenkom-  mission, „wenn durch die Geburt und Adoption von  gleichberechtigte Integration in Beruf und öffentlichem  Leben als auch auf die Erfüllung der Aufgaben einer Fami-  Kindern aus der Ehe eine biologisch-soziale Kleingruppe  lienhausfrau bei der Versorgung von Haushalt und Kin-  zusammenlebender Menschen entsteht‘“. Die Ehe wird  dern. Die Familienpolitik hat sich im Interesse der Familie  also wieder eindeutig als konstitutives Element der Familie  als Anwalt der Anliegen der Frauen zu verstehen, so daß  angesehen (vgl. hierzu im übrigen Rudolf Rüberg, „Das  diese, ohne diskriminiert und/oder überfordert zu sein, die  Verständnis von Familie und ihrer gesellschaftlichen Be-  von ihnen gewählten Schwerpunkte der Aufgaben in Fa-  deutung. Eine Studie zum Dritten Familienbericht der Re-  milie, Beruf und öffentlichem Leben erfüllen können.  gierung der Bundesrepublik Deutschland“‘, in: Zeitfragen,  hrsg. vom Presseamt des Erzbistums Köln, Heft 4, 1980).  — Viertens: Die Familie hat einen Anspruch auf die Siche-  Der Dritte Familienbericht bietet einen umfassenden  rung eines angemessenen Lebensniveaus zur Erfüllung ih-  rer Regenerations- und Sozialisationsfunktion für die In-  Analysenteil, der die Lage der Familie vor allem in sozial-  ökonomischer Hinsicht schildert, wobei der Familienhaus-  dividuen und die Gesellschaft. Familienpolitik hat sich um  halt von den verschiedensten Seiten beleuchtet und in sei-  eine bedarfsorientierte Sicherung des Lebensniveaus der  Familien zu bemühen.  nen zahlreichen Abhängigkeiten von direkten und  indirekten gesellschaftlichen Zwängen dargestellt wird. Er  — Fünftens: Die Gesellschaft sollte ein allgemeines Inter-  esse an der Erhaltung der Zahl ihrer Bürger haben. Sie hat  befaßt sich mit dem Problem der durch die Familie vermit-  sich deshalb zu bevölkerungspolitischen Zielvorstellungen  telten Startchancen für die Kinder, mit Fragen des Bevöl-  zu bekennen, welche die Familien ermutigen, ihre Kinder-  kerungswachstums ebenso wie mit den Leistungen der öf-  wünsche zu realisieren. Hier besteht eine enge Verbindung  fentlichen Hand für Familien. Ein Exkurs beschreibt die  Lage der ausländischen Familien in der Bundesrepublik.  zu der ersten Wertprämisse, nach der die Möglichkeit,  Kinderwünsche zu verwirklichen, zu den individuellen  Auf etwa 20 Seiten werden dann konkrete Schlußfolge-  Grundrechten und Grundwerten gehört.  rungen mit bestimmten Grundsatzentscheidungen und  Einzelmaßnahmen gezogen. Mit diesen Schlußfolgerun-  b) Breiten Raum nimmt die Situation der Mutter ein. Es  gen wollen sich die folgenden Ausführungen etwas näher  werden Maßnahmen zur Minderung der Konfliktsituatio-  beschäftigen.  nen von Müttern erörtert und gesellschaftliche Rahmen-  bedingungen gefordert,  — welche die Übergänge zwischen ErWerbstätigkeit und  Ein Bündel von Maßnahmen  Übernahme von Familienaufgaben erleichtern und solche,  — welche die Beibehaltung von Erwerbstätigkeit beider  Im Mittelpunkt des Berichtes steht die Erkenntnis, daß es  Eltern neben den Aufgaben der Familienführung ermögli-  der Familie trotz mancher Erleichterungen im Grunde  chen.  Zu den Maßnahmen erster Art werden gezählt: die Siche-  schlecht geht und daß dem nur mit einem ganzen Bündel  von Gegensteuerungsmaßnahmen, die zu einem durch-  rung des Arbeitsplatzes bei Geburt eines Kindes über eine  dachten Konzept zusammengefügt werden müssen, bei-  längere Periode; das Erziehungsgeld (hierzu gibt es aller-  gekommen werden kann. Die dabei notwendigen Maß-  dings ein Sondervotum eines der Kommissionsmitglie-(Kerntami-
lıe)““ verstanden, wobei 1im Gegensatz eLtwa ZU Ersten werden tünf Wertvorstellungen, die ach Meıinung

der Kommıissıon einem sinnvollen und wıirksamen amı-Familienbericht, der 1im Jahre 1961 veröftentlicht worden lienkonzept zugrunde gelegt werden mussen. Woörtlich
WAalr nıcht mehr eindeutig Wal, ob die Ehe och den heißt Ewesentlichen Bestandteılen der Famiıulie gerechnet wurde. Erstens: Die Entscheidung eınes Paares, Kinder Z ha-Im Hınblick auf die Gesamtgesellschaft WAalr außerdem ben, 1St eın Grundrecht un! eın Grundwert menschlicherzweıfelhaft, ob der Famiılie überhaupt och die Wahrneh-
INUNS orıgınarer Aufgaben zugebilligt wurde. Es wurde Fxıstenz. Familienpolitik tragt dafür die Verantwortung,

dafß Famılien Lebenslagen haben, die CS ıhnen in ANSCHCS-der Vorwurtf erhoben, die Sachverständigenkommission Weıse ermöglichen, ıhre Kinderwünsche realisie-sehe die Famılıie nur noch als „Sozıialısatıons-Agentur““ BEN.Im Gegensatz hierzu wırd NUu  a 1m Dritten Familienbericht Zweitens: Eltern haben das Recht un: die Pflicht, beiausdrücklich das Selbstbestimmungsrecht der Famulie
erkannt. In der Stellungnahme der Bundesregierung 1St der Entscheidung ber den Bildungsweg iıhrer Kınder mıt-

zuwirken un! miıtzubestimmen. Familienpolitik hat sıch
VO „Vorrang des Elternrechts un! der Erziehung in der als Anwalt der Stärkung der Miıtwirkungs- und Mitbe-eigenen Famiıulie*“‘ die ede SOWIEe VO  =$ einer Familienpoli-
tik, „„dıe den Famıilien erleichtert, ach eigener ertor1- stımmungskompetenz der Famiıulie bei der Wahrnehmung

entschei- der Plazierungsfunktion verstehen.entierung ohne staatliche Einengung.. Drittens: Die YAU hat das Recht, sowohl auf eıneden  < Von Famiulie spricht die Sachverständigenkom-
M1SS1O0N, ‚„WENN durch die Geburt un Adoption VO gleichberechtigte Integration ın Beruf un ötftentliıchem

Leben als auch auft die Erfüllung der Aufgaben eıner amı-Kindern 4aUuS der Ehe eıne biologisch-soziale Kleingruppe lienhausfrau be1 der Versorgung VO  a Haushalt und Kın-zusammenlebender Menschen entsteht‘‘. Die Ehe wırd dern. Die Famıilienpolitik hat sıch Interesse der Famiıuliealso wieder eindeutig als konstitutives Element der Famiıulie als Anwalt der Anliegen der Frauen verstehen, da{fßangesehen (vgl hierzu 1m übrigen Rudolf Rüberg, ‚„‚Das diese, ohne diskriminiert und/oder überfordert se1ın, dieVerständnıis VO  S Famiılie und ihrer gesellschaftlichen Be-
VO  — ıhnen gewählten Schwerpunkte der Aufgaben ın Fa-deutung. iıne StudieZDrıtten Famıilienbericht der Re- mılie, Beruft un:! öffentlichem Leben erfüllen können.glerung der Bundesrepublik Deutschland‘“‘, 1n: Zeıtiragen,

hrsg. VO Presseamt des Frzbistums Köln, eft 4,
Vıertens: Die Familuliıe hat eınen Anspruch auf die Sıche-

Der Dritte Famıilienbericht bietet eınen umfassenden rung eınes ANSCINCSSCHNCH Lebensniveaus Z Erfüllung ıh-
HCI Regenerations- und Sozialisationsfunktion tür die In-Analysenteıil, der die Lage der Familie DVOY allem In so7z1al-

okonomuischer Hinsicht schildert, wobel der Famıilienhaus- dividuen un: die Gesellschatft. Familienpolitik hat sıch
halt VO  5 den verschiedensten Seıten beleuchtet un ın se1- eıne bedarfsorientierte Sıcherung des Lebensniveaus der

Famıilien bemühen.
nen zahlreichen Abhängigkeiten VO  3 direkten un:
iındirekten gesellschaftlichen Zwängen dargestellt wırd Er Fünftens: Die Gesellschaft sollte eın allgemeines Inter-

ESSC der Erhaltung der Zahl iıhrer Bürger haben S1e hatbefaßt sıch mıiıt dem Problem der durch die Famiılie vermıt- sıch deshalb bevölkerungspolitischen Zielvorstellungentelten Startchancen für die Kinder, mıiıt Fragen des Bevöl- bekennen, welche die Famılien ermutıigen, ıhre Kinder-kerungswachstums ebenso W1€e mıt den Leistungen der öf- wünsche realisıeren. Hıer esteht eıne CHSC Verbindungtentlichen and für Famiıulien. Eın Exkurs beschreibt die
Lage der ausländischen Famıilien ın der Bundesrepublik. der ersten Wertprämisse, nach der die Möglıchkeit,

Kıinderwünsche verwirklichen, den individuellenAuf ELW 20 Seıten werden dann konkrete Schlufsfolge- Grundrechten un Grundwerten gehört.Iungen mıiıt bestimmten Grundsatzentscheidungen und
Eınzelmaßnahmen SCZOCN. Mıt diesen Schlufßsfolgerun- Breıten Raum nımmt die Sıtuation der Mautter ein. Es
SCH wollen sıch die folgenden Ausführungen ELWAS näher werden Mafßnahmen ZUuUrFr Minderung der Konfliktsituatio-
beschäftigen. Nen VUonN ättern erortert un gesellschaftliche Rahmen-

bedingungen gefordert,
welche die Übergänge zwischen ErWerbstätigkeit un

Ein Bünde!l von aßnahme UÜbernahme VO Familienaufgaben erleichtern un solche,
welche die Beibehaltung VO Erwerbstätigkeit beider

Mittelpunkt des Berichtes steht die Erkenntnis, da{fß 68 Eltern neben den Aufgaben der Familienführung ermögli-
der Famiılie mancher Erleichterungen 1M Grunde chen.

Zu den Ma{fßnahmen erstier Art werden gezählt: die Sıche-schlecht geht un:! da{fß dem auke mıt eınem ganzCch Bündel
VO  S Gegensteuerungsmaßnahmen, die eiınem durch- rung des Arbeıtsplatzes be] Geburt eınes Kıindes über eıne
achten Konzept zusammengefügt werden mussen, be1i- längere Periode:; das Erziehungsgeld (hierzu xibt 65 aller-
gekommen werden annn ıe dabei notwendiıgen Ma{fis- dings eın Sondervotum eınes der Kommissionsmitglie-
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der); die Anerkennung vVvon Versorgungs- und Erzıe- arbeitsminiısteriıum hinsıchtlich der Berücksichtigung Von

hungsleistungen für Kinder 1mM Rahmen eıiner eigenständi- Kindererziehungszeiten. iıne Arbeitsgruppe beim Kom-
SCHh sozıalen Sicherung der Frau; eın verstärktes Angebot missarıat der Deutschen Bischöte iın onnn ordert 1ın ıhren

berufsqualifizierenden Fernstudienlehrgängen tür HFa- „Vorschlägen ZUur sozıalen Sıcherung der rau un:! der
milienhausfrauen: die Sıcherung der Fortsetzung eıner Hınterbliebenen“‘ eıne Anrechnung VO  - miıindestens
Berufsausbildung be] deren Unterbrechung infolge der Jahren Pro ınd als ıktıve Pflichtbeitragszeiten (vgl.
Übernahme VOoO Familienaufgaben; eın verstärktes An- Maı 1980,
gebot Wiedereingliederungshilfen ın die Berutswelt für d) uch Mafßnahmen Zur Sıcherung un:! Verbesserung der
die altere Familienhausfrau. materıellen Lebenssituation der Familie mıt Kindern Wer-

Zu den Mafsnahmen, welche CS der erwerbstätigen Mautter den erortert. Hıer wiırd VOT allem eıne Dynamıisıerung des
erleichtern, Berufsaufgaben un! Familienverpflichtungen Kıindergeldes gefordert (was VO der Bundesregierung ın
miteinander vereinbaren, werden gezählt: verstärkte iıhrer Stellungnahme abgelehnt wird), terner werden Ma(-
Förderung der Teilzeitarbeit, VOT allem 1m öffentlichen nahmen Zur Verbesserung der Wohnversorgung der
Dienst un!: in den Dienstleistungsberufen; Förderung der Familie mıiıt Kindern und eiıne Verbesserung der Aus-
gleitenden Arbeıitszeıt; Liberalisierung des Ladenschlufß- bildungsförderung verlangt.
ETZES; verstärkte Anpassung der Öffnungszeiten der e) Schließlich werden auch ‚„„‚Mafßnahmen ZUuUr Beeinflus-
familienergänzenden Institutionen ZUrFr Kinderversorgung Sung des generatıven Verhaltens der Zielsetzung der

die Arbeitszeiten (einschließlich Wegezeıten) der CI - Erhaltung der Bevölkerungszahl“‘ erortert.
werbstätigen Frauen; Förderung des Tagesmüttermodells uch hierzu wırd eıne Reihe VO  =) Vorschlägen gemacht,
un! aAhnlicher nachbarschaftlicher und sozıaler Dienste Vorschläge ZUuUr Minderung der Konfliktsituation CI -

Z Unterstützung der Familıie. werbstätiger Mütter:; ZuUur sozıalen Besserstellung der Fa-
C} Besondere Aufmerksamkeit findet das Problem der 1- milienhausfrau: Zur Siıcherung un Verbesserung der
genständigen sozıalen Sicherung der Frayu. Der ül teriellen Lebenssituation der Famiıilie mıt Kindern un:! ZUur

blickliche TZustand wırd als mangelhaft empfunden. Be1l Stärkung der Sozijalisationschancen der Kinder und der
der Reform der sozıalen Sicherung der Tau sollte ach Plazierungskompetenzen der Eltern. Ferner werden gC-
Meınung der Sachverständigen-Kommissıion Von folgen- tordert: Mafßnahmen ZuUuUr Erweıterung der Beratungsstel-
den Prämissen auUS  CHh werden: len für Familienplanung un! Ma{fßßnahmen ZUIT: Senkung der

die Ehepartner sınd sowohl auf der Leistungs- als auf immer och vergleichsweise hohen Sterblichkeit VON

der Finanzıerungsseıte die versicherungsrechtliche Einheit uüttern un! Säuglingen.
(Familienprinzıp);

die gemeinsame Rente der Ehepartner darf das rühere
Nettoarbeitsentgelt nıcht überschreiten (Obergrenze); Der springende un die Finanzierung

die Rente des überlebenden bzw. ebenden
Ehepartners mMu das soz1ialkulturelle FExıstenzminiımum Insgesamt annn INnNnan > die Schlufßfolgerungen des
sıchern (Untergrenze); Sachverständigengutachtens stellen eiınen imponierenden

die Rente der überlebenden Ehepartner, die aus wäh- Katalog Mafßßnahmen der unterschiedlichsten Art auf
rend der Ehe erworbenen Ansprüchen STaAMMT, sollte Im Unterschied manchen Auflistungen der Parteıen
gleich hoch se1ın, unabhängıg davon, ob der Mann oder wiırd versucht, die Einzelmafßnahmen AUuUsSs eiıner (sesamt-

schau heraus entwickeln. Aus eıner Gesamtschau, diedie al der überlebende Partner 1St (Gleichstellung VO  a

Mann un: Trau durch Rentensplitting); In manchen Teilen vordergründig ‚„„ökonomistisch“‘
die Rente eınes Ehepaares sollte höher als die Rente e1- wirken INas, die aber doch auch eıne bedenkenswerte Krı-

tik der heute stark verbreiteten Wohlstandsmentalı-NC Alleinstehenden mıt gleichem Arbeitseinkommen seın
(Bedarfsorientierung der Rente). tat enthält, die vielfach durch die Anpassung unsınnıgze
Im einzelnen wiırd gefordert, dafß Einverdienerfamilien tür Standards „Armutsgefühle‘ künstlich produziert. Inter-
eıne ausreichende eigenständıge sozıale Sicherung der essanterweıse sınd gerade diese Darlegungen bei der Bun-
Fhefrau erheblich höhere Beıträage als bisher entrichten desregierung 1ın der VO  &} ıhr der Kurzfassung beigegebenen
haben Fur Multter kleiner Kinder sollte eine beitragsireie Stellungnahme auf Kritik gestoßen. uch in anderen
Versicherung eingeführt werden, das Autziehen VO  e} Punkten geht die Bundesregierung mıiıt dem Bericht der
Kındern soll als eın Tatbestand für die Anerkennung Sachverständigenkommissıion erstaunlich unfreundlich
einer Ersatzzeıt angesehen werden. iıne solche Umverteı1- Von den FEinzelmaßnahmen wiırd neben der Forde-
lung ZUgunNsStenN Von Ehefrauen, die eıne Mutteraufgabe LUNS ach Dynamiısıerung des Kındergeldes VOI allem dıe
als „„Familienhausfrau‘“‘ erfüllen, se1 durch das gesell- Einführung eines Erziehungsgeldes abgelehnt.
schaftspolitische Ziel rechttertigen, dafß eıne für die Er- Die Familie erfüllt aller Schwierigkeıiten, die iıhr der
haltung der Bevölkerungsgröße ausreichende Kinderzahl gesellschaftliche Wandel bereıitet, e1ıne für den einzelnen
geboren werden MUSSEe un! die Sozialisationsbedingungen WI1eEe für die Gesamtheıt wesentliche Aufgabe ZU Nutzen
für die nachwachsende Generatıon nıcht beeinträchtigt nıcht NUur für sıch selbst, sondern auch für viele andere BC-
werden dürtten. In Ühnliche Richtung gehen die Vor- sellschaftliche Gebilde bıs hın ZU Staat. I dıies honorıe-
schläge eıner Sachverständigenkommission beim Bundes- en sollte eınes der wichtigsten Ziele der Famıilienpolitik



Themen und Tendenzen 283

se1n. Selbstverständlich 1st tür viele der vorgeschlagenen VO  a der Verwirklichung ıhrer famiılienpolitischen Aussa-
Maßnahmen die Finanzıerung der springende Punkt Das gCn abhängen. Freilich verlangt die Famiulie nıcht 1Ur-

sollte aber nıcht azZu führen, dafß INnan sıch mıt der Aut- terjelle Förderung, S1€e bedart auch der Stärkung iıhres
stellung umfangreicher Forderungskataloge begnügt und Selbstverständnisses un ıhres Selbstbewußtseins. Das
diese, WEenNnNn s$1e im Wahlkampf ıhre Schuldigkeit ha- wird gerade für die Kırchen ımmer wıeder VO  - eıne
ben, anschließen wieder in den Schubladen verschwinden Herausforderung seın mussen.
äßt Mehr enn Je wiırd die Glaubwürdigkeit der Parteıen Leopold Turowskı

Entwicklungshilfe unter Milıtärdiktaturen
Zur Situation allem in lateinamerikanischen Landern

Eın Kennzeichen der Entwicklungs-Dekade der siebziger Miıttelschicht abgesehen — hat keinen Anteıl WIrt-
Jahre 1St die Tatsache, dafß mehr un:! mehr Entwicklungs- schaftlichen Wachstum. Im Gegenteil: der Industrialisie-
länder VO  =) Miılıtärs regıert werden. Besonders Länder, die rungsprozeliß schafft zusätzlıch den vorhandenen WEe1-
iın größerem Ausmaß mıt der Industrialisierung begonnen tere sozıale Probleme un! zusätzliche Randgruppen.
haben, tun dies in der Mehrzahl Militärdiktaturen. Die staatlıche Macht garantıert den störungsfreien
Die Militärs begründen ıhr Eingreiten meıstens damaıt, dafß Verlauf der wirtschaftlichen Entwicklung. Deshalb WCI-

1Ur S$1e die für den wiırtschaftlichen Entwicklungsprozefß den oppositionelle Kräfte, iınsbesondere solche, die soziale
notwendige uhe un!| Ordnung garantıeren könnten. Iy- AÄnderungen anstreben, möglichst ausgeschaltet.
pische Beispiele hierfür sınd Brasılien, Chıile, Argenti- ıne staatliıche Soztalpolitik, die darauf abzıelt, den bis-
nıen, Süd-Korea, miıt Einschränkung auch die Philippinen. her Unterprivilegierten Chancen der Entwicklung DC-
(In Brasılien wurde Zur Begründung der Militärdiktatu- ben un: die negatıven Folgewirkungen der Industrialisie-
ren eıne eıgene Ideologie entwickelt: die der Nationalen rung für die Betroffenen abzumildern, wiırd VOTFrerSt nıcht
Sicherheit.) eru bıldet insotern eıne Ausnahme, als die eingerichtet. Systeme der sozıalen Sicherung werden al-
Militärs nıcht 1Ur tür wirtschaftliches Wachstum, sondern enfalls für die unbedingt benötigten Industrie-Arbeiter
auch für notwendige sozıale Reformen SOTSCH wollten. eingeführt. Es wiırd argumentiert, dafß jeder Industrialisie-

rungsprozeifß seıne sozıalen Kosten habe un:! dafß erst bei
einem genügend großen Sozialprodukt sozlalpolitischeLander auf dem Wege der Industrialisie- Mafßnahmen finanziıerbar würden.

rTunNng Mıt zunehmendem Abstand zwischen den Gruppen,
die VO Wirtschaftswachstum profitieren un:! den

ıne Zeitlang als das brasılianısche Entwicklungsmodell Bevölkerungsschichten, deren Sıtuation sıch teilweise 1mM-
Schlagzeilen machte schien der Trend dahıin gehen, iner och weıter verschlechtert, entstehen leicht soz1ıale
da{fß och mehr Gesellschaften der Entwicklungsländer Unruhen, die miıt polizeilichen un milıtärıschen Miıtteln

Militärdiktaturen gerieten. Seıt die Schwierigkeiten niedergehalten werden. Dabei kommt CS haufig Men-
und ungelösten Widersprüche iın den VO  - Miılitärs regıer- schenrechtsverletzungen. Führer un:! Sprecher der be-
ten Ländern überall siıchtbar werden, scheint dieser Trend nachteiligten sozıalen Gruppen werden ohne rechtliche
gebrochen. Trotzdem wırd iın vielen Entwicklungsländern Grundlage verhaftet, gefoltert und ermordet.
die weıtere Entwicklung och Militärregierungen Als Reaktion auf diese Sıtuation entstehen häufıg Wı-
VOr sıch gehen. Fur die Organısatiıonen der kırchlichen derstands- oder Befreiungsbewegungen verschiedener Art
Entwicklungshilfe 1St N daher wichtig, die besondere S1- VO  . Gruppen, die 1Ur gewaltlos Widerstand eisten wollen
uatıon ın diesen Ländern kennen, die wırksamsten un demokratische Verhältnisse anstreben hıs Grup-
Wege für die Hılfe die Bevölkerungsschichten PCNH, die miıt Gewalt vorgehen un eıne marxistische Ge-

tinden. sellschaft errichten wollen. egen diese ewegung reagıert
Die Sıtuation iın den Von Militärdiktaturen regıerten Län- der Milıtärapparat mıiıt „Kriegserklärung‘“‘, wobei CT oft
dern, die auf dem Wege der Industrialisierung siınd, 1St, keinen Unterschied zwiıischen den verschiedenen Grup-
vereintachend dargestellt, durch folgende Merkmale gC- pıerungen macht. (Welche Leiden diese Siıtuation den Men-
kennzeichnet: schen zugefügt haben, haben die lateinamerikanıschen Bı-

Die Wirtschaftspolitik zielt auf eın hohes Wirtschaftts- schöfe 1mM Schlufßdokument der 3 CELAM-Vollver-
wachstum ab, das durch hohe ausländiısche Investitionen sammlung in Puebla in den Abschnitten 15471 aufge-
und Ausrichtung auf den Weltmarkt erreicht wiırd. Dıie CI- zeıgt.)
zıelten Einkommen un:! die sıch biıldenden Vermögen VOI- Man ann sıch vorstellen, da{fßE Entwicklungs-
teilen sıch 1Ur auf eınen kleinen Prozentsatz der Bevölke- hilfe ın dieser Sıtuation besonders schwierig ıst; da S$1e Ja
L ung Die Masse der Bevölkerung — VON eıner kleinen darauf abzıelt, gerade die Lebenslage der aArmsten Bevöl-


